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Präambel  
 
Das Ulrich-von-Hutten-Gymnasium zeichnet sich durch ein Klima der Zufriedenheit und 
des Wertebewusstseins aus. Es versteht sich als ein gewaltfreier, nach außen offener und 
vielseitiger Lernort auf hohem Leistungsniveau mit dem Ziel, den Schülern eine vielseitige 
und hochwertige Ausbildung im Fachwissen wie auch in den sozialen und kulturellen 
Kompetenzen zu ermöglichen. 
Auf diesem Weg soll eine Studierfähigkeit auf hohem internationalen Niveau erreicht 
werden, die den Anforderungen der heutigen globalisierten Welt genügt. 
 
 
1. Schulbeschreibung  
 
1.1 Lage unserer Schule 
 
Die Ulrich-von-Hutten-Oberschule befindet sich im grünen Süden von Berlin. Sie liegt 
unmittelbar im Zentrum von Lichtenrade, in einer ruhigen Seitenstraße der geschäftigen 
Bahnhofsstraße. Der Charakter einer Kiezschule wird durch die Einbindung ins kulturelle 
Leben von Lichtenrade noch verstärkt.  
Das Schulhaus selbst spiegelt die allgemeine Verbindung von Tradition und Moderne 
wider. Das alte Schulhaus, erbaut im Jahre 1907 und 1993 bis 1999 gründlich saniert, 
durch einen modernen Gebäudeteil erweitert. Ein freundliches, warmes Gelb der Fassade 
und matte Pastelltöne im Innenbereich erzeugen einen harmonischen Eindruck. 
Lichtdurchflutete große und kleine Unterrichtsräume, modern eingerichtete Fachkabinette, 
eine mit großzügiger Technik ausgestattete Aula und nicht zuletzt eine große Turnhalle 
bilden optimale Bedingungen für den Unterrichtsbetrieb. Alte Kastanien auf dem Schulhof 
sorgen im Sommer für Schatten und Erholung. Unsere Schule stellt sich heute damit als 
die modernste Bildungseinrichtung des Bezirks Tempelhof-Schöneberg dar. 
 
Zu erreichen ist unser Gymnasium sehr gut: Busse halten fast vor der Haustür, zum S-
Bahnhof Lichtenrade sind es nur wenige Gehminuten, für Fahrräder gibt es genügend 
Abstellmöglichkeiten auf dem Schulgelände.  
 
 
1.2 Geschichte unserer Schule 
 
Das Ulrich-von-Hutten-Gymnasium, meist kurz UvH und so auch im Folgenden genannt, 
besteht seit 1907. Die wechselvolle Geschichte des vorigen Jahrhunderts spiegelt sich 
auch in den unterschiedlichen Schülerzahlen wider. Waren es zeitweise keine 300 
Schülerinnen und Schüler, die unsere Schule besuchten, so führten die über 1000 
Lernenden 1975 zu einer Schulteilung und der Gründung des Georg-Büchner-
Gymnasiums. 
Das heutige System der gymnasialen Oberstufe ist eine Weiterentwicklung des 
Lichtenrader Modells, das 1968 in unserer Schule entwickelt und erprobt wurde. 
In den Jahren 1993 bis 1999  wurde die UvH vollständig renoviert und erweitert.  
 
Eine ausführliche Chronik findet sich auf unserer Homepage    www.uvh-online.de 
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1.3 Pädagogische Grundsätze  
 
Das Kollegium der UvH fühlt sich in seinen pädagogischen Grundsätzen insbesondere 
dem Ziel der Persönlichkeitsentwicklung der Schülerinnen und Schüler verpflichtet. So 
werden der Unterricht und die pädagogischen Maßnahmen darauf ausgerichtet, einen, 
unter Berücksichtigung der individuellen Neigungen, möglichst vielseitig gebildeten jungen 
Menschen auszubilden, dessen Stärken in der selbstständigen verantwortungsbewussten 
Arbeit, der Kritikfähigkeit und hoher sozialer Kompetenz liegen (nähere Ausführungen zu 
den pädagogischen Grundsätzen finden sich unter Punkt 2, pädagogisches Leitbild). 
Priorität im Umgang aller an der Schule Beteiligten haben Achtung und gegenseitige 
Rücksichtnahme, sowie das Prinzip der Gewaltfreiheit. 
 
 
1.4 Die Sprachenfolge 
 
An der UvH ist Englisch die erste Fremdsprache. Die zweite Fremdsprache ist ab Klasse 7 
wählbar (entweder Französisch, Italienisch oder Latein). Als dritte Fremdsprache kann ab 
Klasse 8 im Rahmen des Wahlpflichtunterrichts auch eine dieser drei Sprachen gewählt 
und, wie auch die zweite Fremdsprache, bis zum Abitur weitergeführt werden, sofern dies 
organisatorisch möglich ist. 
In der 12. Klasse kann das Latinum erworben werden.  
 
 
1.5 Verwendung der Profilstunden aus der Stundentaf el für die Klassen 7 – 10 
 
In Abstimmung mit der Gesamt- und der Schulkonferenz werden die in der Stundentafel 
des Gymnasiums vorgesehenen Profilstunden (d.h. zusätzliche Stunden) wie folgt 
verwendet: 
 
7. Klasse: 1 Stunde Informationstechnische Grundbildung und je 1 Stunde wöchentlich 

pro Halbjahr für Englisch und Geografie 
 
8. Klasse: 3 Stunden wöchentlich Wahlpflichtfach (3. Fremdsprachen oder 

Naturwissenschaften) 
 
9. Klasse: je 1 Stunde wöchentlich für das Wahlfach und 1 Stunde für Geografie 
 
 
1.6 Wahlpflichtunterricht in den Klassen 8, 9 und 10  
 
In der Klasse 8 entscheiden sich die Schüler entweder für eine 3. Fremdsprache (Latein, 
Französisch oder Italienisch) oder das Fach Naturwissenschaften. Die Entscheidung für 
eine 3. Fremdsprache bindet die Schüler an dieses Fach auch für Klasse 9, alle anderen 
haben die Möglichkeiten entweder das Fach Naturwissenschaften weiter zu belegen oder 
eines der folgenden Fächer auszuwählen (Stand Schuljahr 2008/09): 
Deutsch, Darstellendes Spiel, Mathematik, Erdkunde, Musik. Für die Klasse 10 wird 
darüber hinaus neben Kunst auch Chemie angeboten.  
Die Kurse kommen bei ausreichend hoher Anmeldezahl von Schülern zustande, in 
Abgleichung mit der Personalstruktur. 
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1.7 Das Kurssystem in der Gymnasialen Oberstufe  
 
Unsere Schule bietet – auch weil wir mit benachbarten Gymnasien kooperieren – ein sehr 
großes Angebot an Kursen, so dass fast alle vom Schulsenator vorgesehenen 
Fächerkombinationen gewählt werden können. Auch die Fächer Darstellendes Spiel und 
Philosophie können bis zum Abitur als Grundkurse belegt und in die Gesamtqualifikation 
(Abiturzeugnis) eingebracht oder als 4. oder 5. Prüfungsfach gewählt werden. 
Das Angebot an Fremdsprachen sollte auch in der Oberstufe erhalten bleiben. Um einem 
Rückgang der Teilnehmerzahlen in Französisch-, Latein- und Italienischkursen 
entgegenzuwirken, beabsichtigen wir, Schüler, die die betreffende Sprache als 2. 
Fremdsprache lernen, mit Schülern, die sie als 3. Fremdsprache erlernen, in einem Kurs 
zusammen zu unterrichten. Eine andere Möglichkeit bietet ein „Huckepackkurs“, in dem 
Schüler des Leistungskurses der betreffenden Sprache mit Schülern des Grundkurses  
Unterricht haben, wobei die Leistungskursschüler zwei Stunden Unterricht zur Profilierung 
mehr erhalten.  
 
 
1.8 Austauschprogramme 
 
In einer globalisierten Welt sind Fremdsprachenkenntnisse unbedingt erforderlich. Daher 
halten wir es für unbedingt erforderlich, dass Schülerinnen und Schüler in vielfältiger 
Weise ihre Sprachkenntnisse, aber auch kulturelle Kenntnisse und Toleranz vertiefen und 
weiterentwickeln. Wir pflegen Schulpartnerschaften mit Oberschulen in Italien, Frankreich 
und Kanada. 
Begegnungen mit italienischen Schülerinnen und Schülern finden seit 1986 in 
unterschiedlichen Regionen Italiens statt, wie z.B. in Trient, Ligurien, Abruzzen, Toskana, 
Kampanien und Piemonte. 
Insbesondere aus der Beteiligung an einem zweijährigen Comenius - Projekt mit der 
Partnerschule „Istituto Professionale Einaudi“ (Grosseto, Toskana) in 2006/2007 haben 
sich lebendige Freundschaften zwischen den beteiligten Schülern und Lehrerinnen 
entwickelt. Das gemeinsame Arbeiten an dem Projekttema „Cibo e cultura“ sowie die 
beiden Begegnungsfahrten fördern so nachhaltig die Entwicklung einer europäischen 
Identität, wie „Il Corriere della scuola“ im November 2006 in einem ausführlichen Bericht 
mit dem Titel betonte: „Così si diventa cittadini europei.“. 
Der Austausch zwischen Schülern der UvH und französischen Schülern hat ebenfalls eine 
jahrzehntelange Tradition. So erinnern sich einige Eltern unserer Schüler sehr gerne an 
Austauschfahrten, die Frau Schorsch durchführte. Nicht selten wird berichtet, dass sie 
heute noch Kontakt zu ihren damaligen Austauschpartnern haben. Seit 1996 wurden 
regelmäßig Austauschprogramme mit einem Collège im Pariser Quartier Latin 
durchgeführt. Die Kontakte wurden als Brieffreundschaften, per Internet, in Form von 
gegenseitigen Besuchen einzelner Schüler und als Gruppenfahrten gepflegt, wobei die 
Schülerinnen und Schüler jeweils bei ihren Correspondants untergebracht waren. Im 
Frühjahr 2008 reiste eine ganze Klasse nach Paris. Die Reise war ebenfalls als 
Briefaustausch vorbereitet worden, das Programm vor Ort entsprach dem sonstigen 
Austauschprogramm mit Besuch der Schule und des Unterrichts und gemeinsamen 
Unternehmungen mit den Brieffreunden, Unterkunft gab es in einem Pariser 
internationalen Jugendhotel. Es ist uns daran gelegen, in Zukunft Möglichkeiten für 
weitere Begegnungsfahrten zu schaffen. 
Seit 2003 existiert ein weiterer Austausch für Schüler der Sekundarstufe II mit einer 
Schule aus Montréal, Quebec, dem französischen Teil Kanadas. Die Schüler lernen 
während ihres Aufenthaltes in den Gastfamilien die besondere kulturelle und nationale 
Vielfalt des Landes kennen. Das Programm fördert die Kontakte unter den Jugendlichen 
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darüber hinaus durch Hospitationen und gemeinsame Unternehmungen mit den 
Austauschpartnern.  
Die Verkürzung der Schulzeit und gestiegene Fahrtkosten erfordern organisatorisches und 
finanzielles Umdenken. Um den Fortbestand des Programms zu sichern sind ein neues 
Zeitfenster und Kultureinrichtungen als eventuelle Sponsoren in der Diskussion.  
 
 
1.9 Klassen- und Kursfahrten, Exkursionen 
 
Schülerfahrten dienen dazu, die Klassen- und Kursgemeinschaften zu festigen und 
außerhalb des kognitiven Angebots auch soziale Kompetenzen zu vermitteln. In aller 
Regel fahren die 8. Klassen am Ende des Schuljahres in eine Jugendherberge 
Deutschlands. 
Alle Schüler der 11.Klassen unternehmen im Herbst gemeinsam eine spannende und 
erlebnisreiche Reise nach Italien in die Region Abruzzen. 
In der Sekundarstufe 1 und 2 werden zu unterschiedlichen Anlässen in fast allen Fächern 
Exkursionen veranstaltet. Diese festigen und veranschaulichen den Unterrichtsstoff und 
sie gestalten den Schulalltag abwechslungsreich und lebensnah. Die Schüler setzen sich 
kritisch mit den Unterrichtsinhalten auseinander. Exkursionen machen eine praktische 
Erweiterung und Vertiefung des Gelernten möglich.        
In den gesellschaftswissenschaftlichen Fächern Geschichte, Politische Weltkunde und 
Geographie werden folgende Exkursionen durchgeführt: 
- Kanzleramt 
- Bundestag 
- Museen (Topographie des Terrors) 
- Gedenkstätte Sachsenhausen 
- Stadtrundgänge in Berlin Mitte und Kreuzberg 
- Ausbauvorhaben des BBI in Schönefeld 
- Geoforschungszentrum Potsdam 
- Biosphäre Potsdam 
 
In Zukunft soll für den Geographieunterricht in der Oberstufe das Schülerlabor auf dem 
Gelände des Geoforschungszentrum in Potsdam genutzt werden.  
 
Die Deutschkurse führen Exkursionen gemäß den Vorgaben zum Zentralabitur durch, so 
zum Beispiel zur Anna-Seghers-Gedenkstätte und ins Berthold-Brecht-Haus. 
Theaterbesuche stellen Höhepunkte im Klassen- und Kursleben dar. 
 
Die Lateinschüler nutzen das Alte Museum und das Pergamonmuseum, um eine 
lebendige Antike zu erleben. Arbeitsbögen ermöglichen eine selbständige Aneignung 
sehens- und erlebenswerter Aspekte kultureller Bildung. 
 
In der Sekundarstufe 2 unternehmen die meisten Leistungskurse mehrtägige Fahrten 
nach London, Krakau, Straßburg, Weimar etc. 
 
Zum Standardprogramm der Biologieleistungskurse im 2. Semester gehören einwöchige  
Exkursionen zur praktischen Freilandarbeit und zur experimentellen Methodik. Für diese 
Ökologieexkursionen werden nicht nur Naturlandschaften der näheren Umgebung 
aufgesucht, sondern auch die Adria, deutsche Mittelgebirge oder die Alpen waren in der 
Vergangenheit Ziele.  
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1.10 Information der Öffentlichkeit 
 
Einmal im Jahr findet ein „Tag der offenen Tür“ statt, an dem interessierte Eltern der 6. 
Klassen der Grundschulen mit ihren Kindern die Schule besichtigen können. Viele 
Fachbereiche stellen sich gemeinsam mit den Schülern vor und informieren über ihre 
Arbeit an unserer Schule. Der Weihnachtsbasar, der traditionell sehr gut besucht wird, das 
Grillfest für Eltern und Lehrer am Beginn des Schuljahres, die zwei Elternsprechabende, 
die Informationsabende für die Eltern der 6. Klassen für den Übergang zum Gymnasium, 
der 8. Klassen für das Wahlpflichtfach und der 10. Klassen für die Oberstufe ergänzen 
das vielfältige Angebot. Internetnutzer finden viele Informationen über unsere Schule auf 
unserer Homepage       www.uvh-online.de.  
Über die Gremien werden alle am Schulleben Beteiligten von der Schulleitung regelmäßig 
informiert. Die von der Schulleitung in kurzen Abständen herausgegebenen 
Informationsblätter für die Lehrerinnen und Lehrer berichten über die aktuellsten 
Entwicklungen der Berliner Schule und im Speziellen unserer Schulgemeinschaft.  
 
 
1.11 Unsere Schule 2003 - 2009 in Zahlen 
 
Seit längerem treten jährlich jeweils ca. 130 bis 150 Siebentklässler neu in unsere Schule 
ein. Unsere Schülerschaft repräsentiert einen Querschnitt aus allen 
Gesellschaftsschichten. An unserer Schule sind  zur Zeit (September 2009) 54 
Lehrerinnen und Lehrer, sechs Referendare, eine Sekretärin und ein Hausmeister 
beschäftigt. Es besuchen 829 Schülerinnen und Schüler die UvH. 
 
Unsere Schülerzahlen  (in Klammern die Anzahl der Schülerinnen und Schüler, die das 
Schuljahr nicht bestanden haben):  
 

JAHR 
jeweils zu 

Beginn 

Klasse  
7 

Klasse  
8 

Klasse  
9 

Klasse 
10 

Klasse 
11 

Klasse 
12 

Klasse  
13 

Abitur nicht 
bestanden 

2002/03 140 (6 ) 146 (5 ) 133 (10) 101 (3 )  89 (1 ) 64 54 9 

2003/04 132 (6) 134 (8) 145 (4) 121 (7)  97 (3) 86 66 6 

2004/05 126 (7) 126 (1) 128 (8) 136 (9) 108 (1) 84 97 8 

2005/06 129 (1) 114 (2) 126 (2) 120 (6) 119 (8) 102 95 4 

2006/07 123 (3) 122 (5) 116 (6) 123 (6) 107 (4) 96 114 4 

2007/08 121 (1) 119 (5) 123 (9) 114 (8) 110 (2) 106 94 2 

2008/09 152 (0) 122 (5) 116 (6) 120 (4) 111 (4) 116 91 2 

2009/10 122 151 119 108 115 109 98 Juni 2010 
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Von den obigen nicht versetzten Schülerinnen und Sc hülern hatten eine Zulassung 
zur Nachprüfung 
 
JAHR Klasse  

7 
Klasse  

8 
Klasse  

9 
Klasse 

10 

2002/03 3 2 3 1 

2003/04 2 1 3 3 

2004/05 6 1 1 4 

2005/06 0 1 0 5 

2006/07 2 4 3 1 

2007/08 1 3 5 3 

2008/09 0 3 1 1 

 
In der Regel bestehen etwa die Hälfte der Schülerinnen und Schüler die Nachprüfung. Die 
Nachprüfungen bestehen in den schriftlichen Fächern Deutsch, Mathematik, Englisch, 
Französisch, Italienisch und Latein aus einer schriftlichen und einer mündlichen Prüfung, 
in den anderen Fächern nur aus einer mündlichen Prüfung. 
 
 
Probehalbjahr nicht bestanden 
 
2002/03 15 
2003/04 2 
2004/05 2 
2005/06 5 
2006/07 2 
2007/08 0 
2008/09 0 
2009/10 Jan. 2010 
 
Über die letzten beiden Zahlen freuen wir uns besonders. 
 
 
Schulabgänger 
 

 

Schuljah
r 

Klasse 
7 

Klasse 
8 

Klasse 
9 

Klasse 
10 

Klasse 
11 

Klasse 
12 

Klasse 
13 

Gesamt  
pro 

Schuljahr 

2004/05 1 5 6 11 10 2 3 38 
2005/06 3 2 7 17 10 3 1 43 
2006/07 0 1 3 9 7 3 1 24 
2007/08 2 7 3 4 10 6 1 33 

2008/09  3 4 5 9 6 14 0 41 
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Klassenstärken in den Schuljahren 2006/2007, 2007/2 008, 2008/2009 und zum 
Vergleich aus dem Jahr 2002/2003 
 

Klasse 2006/2007 2007/2008 2008/2009 2009/2010  2002/2003 

7/1 30 30 30 32  34 
7/2 31 30 31 30  36 
7/3 31 31 31 30  28 
7/4 31 30 30 30  33 
7/5 -- -- 30   -- 
8/1 27 28 30 28  30 
8/2 30 30 31 30  30 
8/3 32 31 31 32  30 
8/4 33 30 30 31  30 
8/5 -- -- -- 30  26 
9/1 28 28 28 29  30 
9/2 30 27 28 29  29 
9/3 29 34 30 30  30 
9/4 29 34 30 31  25 
9/5 -- -- --   21 

10/1 33 30 28 25  28 
10/2 29 29 26 29  26 
10/3 27 26 33 27  26 
10/4 18 26 33 27  22 
10/5 16 -- --   -- 
11/1 26 26 28 29  22 
11/2 26 31 28 27  29 
11/3 31 24 32 29  20 
11/4 25 29 23 30  20 

 
 
Unterrichtsausfallstatistik  
 
 UvH Berlin 
2002/03 3,1% 2,8% 
2003/04 3,5% 3,1% 
2004/05 3,9% 2,6% 
2005/06 3,7% 2,5% 
2006/07  3,8% 2,6% 
2007/08 3,3% 2,3% 
2008/09 3,1% noch nicht bekannt  

 
 
Unsere erhöhten Zahlen hängen auch mit der seit 2003/04 vorhandenen Unterdeckung 
beim Lehrerpersonal zusammen. Aktuell (Juni 2009) haben wir eine Lehrerausstattung 
von unter 90%. Die fehlenden Lehrer werden vom Schulleiter für eine befristete Zeit 
eingestellt (PKB-Maßnahmen). 
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Schulversäumnisstatistik der Klassen 7-10  
 508 Halbjahr 

(vom 2. Halbjahr liegen keine Daten vor) 
 

Jahr, 
Schüler-
zahlen 

…..Schüler mit 
entschuldigten 

Fehltagen 

Davon…Schüler mit 
unentschuldigten  

Fehltagen 

Fehltage 
Insgesamt 

Davon 
unentschuldigte  

Fehltage 

2004/05  
464 Schüler 

568 34 2249 69 
 

2005/06 
441 Schüler 

534 18 2325 75 

2006/07 
484 Schüler 

502 
 

19 1994 
 

42 

2007/08 
510 Schüler 

560 44 2418 104 

2008/09 
508 Schüler 

404 28 1422 148 

 
Die erhöhte Zahl der unentschuldigten Fehltage im Schuljahr 2008/09 gibt Anlass zur 
näheren Betrachtung. Erfreulicherweise hat sich die Zahl der  
 
 
2. Pädagogisches Leitbild  
 
 
2.1 Themenbereich I: Persönlichkeitsentwicklung dur ch ein breites unterrichtliches 
und außerunterrichtliches Angebot 
 

Ziel der pädagogischen Arbeit an der UvH ist es, die Schülerinnen und Schüler in der 
Entwicklung einer ganzheitlichen Persönlichkeit aktiv zu unterstützen. Neben der 
Vermittlung von Fachwissen steht die Erlangung  von sozialer und kultureller Kompetenz 
im Zentrum. 

Zur Erreichung dieses Zieles bietet die Schule ein breit gestreutes Fächerangebot im 
geisteswissenschaftlichen, sprachlichen, naturwissenschaftlichen, sportlichen sowie 
künstlerischen Bereich an, das erhalten und weiter ausgebaut werden soll. 

Außerunterrichtliche Angebote in Form von Arbeitsgemeinschaften ergänzen die 
unterrichtlichen Aktivitäten. Sie erlauben nicht nur einen besonderen persönlichen 
Kontakt, der die Lernbereitschaft und Entwicklungsmöglichkeiten von Kindern und 
Jugendlichen fördert, sondern erhöhen auch das Zugehörigkeitsgefühl zur Schule.  

 

Unterrichtliches Angebot 
 

· Es soll ein möglichst breites Angebot an Fächern an der Schule geben. 
· Fächerübergreifender Unterricht auch in Form von Projekten findet statt. Dabei 

finden sich immer neue Möglichkeiten, verschiedene Unterrichtsfächer kooperieren 
zu lassen. Ein Beispiel hierzu ist das in Klasse 8 und 9 neu eingerichtete Wahlfach 
Naturwissenschaften. 

· Die in einer Klasse unterrichtenden Lehrer koordinieren ihre pädagogische 
Zusammenarbeit. Dies setzt eine kontinuierliche Weiterentwicklung der 
Teamfähigkeit des Kollegiums voraus. Hierbei hat sich ein Mitspracherecht bei der 
Zusammensetzung der unterrichtenden Lehrkräfte einer Klasse bewährt. 
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· Fächerübergreifend werden besondere Schwerpunktthemen erarbeitet, z.B. 
Präsentationsprüfungen in Klasse 10 und im Abitur. Gerade hier werden neue 
Wege der Zusammenarbeit zwischen Fachbereichen gefunden, die bisher keine 
Berührungspunkte hatten. 
 
 

Außerunterrichtliches Angebot 
 

· Bisherige Programme sollen beibehalten werden (Jugend forscht –siehe auch 5.3, 
sportliche Aktivitäten, künstlerische Aktivitäten, Partnerschaft zwischen Theater und 
Schule wird intensiviert). 

· Die Teilnahme an Wettbewerben soll auf möglichst viele Fächer ausgeweitet 
werden. Eine entsprechende Auswahl wird in den Fachbereichen getroffen. 

 

2.2 Themenbereich II: Öffnung nach Außen 
 
Eine besondere Bedeutung kommt der Öffnung der Schule nach außen zu. Durch 
Aktivitäten innerhalb und außerhalb des Unterrichts werden den Schülerinnen und 
Schülern Kontakte zu verschiedenen gesellschaftlichen Einrichtungen und zu dort tätigen 
Einzelpersönlichkeiten ermöglicht. Es wird so eine Verbindung zu anderen Bereichen und 
Formen gesellschaftlichen Lebens sowie zu fremden Kulturen hergestellt. 

 

Öffnung nach Außen 

· Schon bestehende Ansätze im pädagogischen Bereich sollen intensiviert und 
ausgebaut werden: 
- Kooperation mit außerschulischen Partnern (DB, Berliner Sparkasse, Daimler) 
- Berufspraktika in der 9. Klasse 
- Austauschprogramme, Kontakte zu Partnerschulen 
- Zeitungsprojekte 
- Zusammenarbeit mit der Stadtteilbibliothek Lichtenrade 

· Es soll eine stärkere Zusammenarbeit zwischen allen am Erziehungsprozess 
Beteiligten stattfinden (z.B. Antigewalttraining, enge Zusammenarbeit mit dem 
Polizeiabschnitt 47) 

· Die Suche nach Sponsoren soll verstärkt werden. 
· In den Unterricht werden immer wieder Vertreter verschiedener Berufsgruppen 

eingebunden (z.B. Berufe bei der Deutschen Bahn, Unfallgutachter, Richter, 
Referenten vom DED, der Regierende Bürgermeister). 

 
 
2.3 Themenbereich III: Schulleben 
 
Grundsätze unseres Miteinanders sind:  

Gegenseitige Achtung und Rücksichtnahme werden als Grundlage des Zusammenlebens 
aller an der Schule Beteiligten angesehen. 
Unsere Schule kann nur dann ein lebendiges Miteinander sein, wenn Respekt vor dem 
Anderen und Achtung der Regeln der Gemeinschaft das Verhalten des Einzelnen prägen. 
Dass dieses nicht selbstverständlich ist, sondern immer wieder neu erarbeitet und 
ausgehandelt werden muss, ist dabei eine alltägliche Erfahrung. Unsere Schule soll in 
diesem Sinne als Ausschnitt aus der Lebenswelt erfahren werden und der Umgang 
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miteinander soll eine positive Prägung der Kinder und Jugendlichen für ihr späteres Leben 
in der Gesellschaft ermöglichen. 
Konflikte sind Bestandteil gemeinsamen Lebens und es gibt sie nicht nur unter 
Jugendlichen. Was aber der Auslöser von Konflikten oder Aggressionshandlungen gerade 
zwischen Jugendlichen ist, erfahren Außenstehende selten. Deshalb sollen Schülerinnen 
und Schüler die Fähigkeit entwickeln, ihre Konflikte eigenständig und in gegenseitigem 
Respekt zu lösen. (Vgl. hierzu auch Themenbereich IV).  Eltern und Pädagogen kommt 
hierbei eine wichtige Vorbildfunktion zu. 
Aus diesem Grunde legt die Ulrich-von-Hutten-Oberschule Wert auf Menschen, die für 
Gewaltfreiheit  und Zivilcourage in allen Lebensbereichen eintreten.  
Mit Eltern, die diese Werte verkörpern und ihre erzieherische Verantwortung auch in 
diesem Sinne wahrnehmen, lässt sich ein harmonisches, zielgerichtetes Miteinander im 
Sinne unseres Leitbildes umsetzen. Zum Wohle des Einzelnen und der Gemeinschaft 
sollen die Eltern vertrauensvoll mit den Lehrern zusammenarbeiten und deren 
pädagogische Arbeit aktiv unterstützen. 
Schulgelände und –gebäude sollen ein Ort sein und bleiben, an dem alle Beteiligten sich 
gern aufhalten und an dem erfolgreiche Arbeit geleistet wird. Dazu ist es notwendig, dass 
außer den Schülern und Lehrern auch die Eltern bereit sind, Verantwortung zu 
übernehmen und einen aktiven Beitrag zu leisten. 
 
 
2.4 Themenbereich IV: Gewaltfreiheit als besonderes  Anliegen unserer Schule 
 

Wie regelmäßige Umfragen in den vergangenen Jahren ergeben haben (s. auch 9.2), 
zeichnet sich die UvH durch ein gutes Klima innerhalb der Schülerschaft und eine zumeist 
offene Kommunikation zwischen Schülern und Lehrern aus.  

· Ergebnis des offenen Kommunikationsklimas ist es, dass direkte körperliche 
Gewaltausübung an dieser Schule so gut wie gar nicht vorkommt. 

· Auch die direkte Gewalt gegen Sachen (mutwillige Zerstörung, Verschmutzung und 
Beschädigung von Gebäudeteilen, Einrichtungsgegenständen, Materialien für die 
Hand des Schülers, Eigentum von Mitschülern) hält sich in erfreulich engen 
Grenzen.  

· Selbst auf Ansätze jedweder Gewaltausübung wird sofort reagiert und ein 
besonderes Augenmerk auf subtile Formen der Gewalt gelegt (Mobbing,  üble 
Nachrede, geschlechtsspezifische Diskriminierung, verbale Gewalt). 

· Um ein zielgerichtetes und nachhaltiges Vorgehen gegen Gewalt zu gewährleisten, 
werden in jedem Fall auch rechtzeitig die Eltern der betroffenen Schüler 
eingebunden und ihre erzieherische Unterstützung bei notwendigen 
Verhaltensänderungen eingefordert. 

 
 
2.5 Themenbereich V: Selbstorganisiertes Lernen (SO L) 

 
Unser vorrangiges Ausbildungsziel ist die Studierfähigkeit unserer Abiturienten unter den 
Herausforderungen einer zunehmend komplexeren und globalisierenden Arbeitswelt. 
Deshalb streben wir ständig an, mit speziellen pädagogischen Ansätzen und Methoden 
die Eigenständigkeit und das selbstverantwortliche Arbeiten der Schülerinnen und Schüler 
zu stärken und zu fördern. Ein Weg zu diesem Ziel ist das Verfahren des 
selbstorganisierten Lernens, SOL. Hierbei wechseln unter inhaltlichen und zeitlichen 
Vorgaben individuelle und kollektive Lernphasen ab. Lernen wird als 
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handlungsorientierter, vom Schüler selbst zu strukturierender Prozess erfahren, dessen 
Ergebnis er durch verschiedene Kontrollmechanismen überprüfen kann. 
 
 
 
3. Der Unterricht  
 
 
3.1 Qualität von Unterricht 
 
Auch wenn sich die Schule darum bemüht, vielfältige Aktivitäten zu ermöglichen, die den 
normalen Unterricht begleiten und ergänzen, so hat dessen Qualität doch höchste 
Priorität. Dabei ist es unser erklärtes Ziel, dass die mit dem Abiturzeugnis bescheinigte 
Studierfähigkeit im Hinblick auf die Vermittlung inhaltlicher wie methodischer Kenntnisse 
auch tatsächlich erreicht wird. 
 
 
3.2 Methodentraining 
 
„Das Lernen lernen“ - das heißt, mit den Schülerinnen und Schülern Methoden einzuüben, 
die sie befähigen, selbstständig und erfolgreich nicht nur die Schullaufbahn, sondern auch 
andere Ausbildungsabschnitte zu absolvieren. Speziell in den 7. Klassen wird ein 
gezieltes Methodentraining durchgeführt. Die Möglichkeit einer Ausweitung in obere 
Klassen wird in den Gremien diskutiert. 
 
 
3.3 Projektunterricht 
 
3.3.1 Projekttage 
 
Projekttage sind – wenn sie gemeinschaftlich von Schülern, Eltern und Lehrern getragen 
werden – eine wertvolle Ergänzung des Schulalltags. Es ist beabsichtigt, im 
Zweijahresrhythmus Projekttage an unserer Schule durchzuführen. 
 
 
3.3.2 Projektunterricht in den künstlerischen Fäche rn und den Naturwissenschaften 
 
Im Fach Darstellendes Spiel: Die Theaterarbeit, die an der Schule insbesondere im 
Rahmen der Kurse Darstellendes Spiel in der Oberstufe geleistet wird, ist per Definition 
Projektarbeit. Sie mündet am Ende jedes Schuljahres in eine öffentliche Aufführung jedes 
Jahrganges, auf die die Gruppen während zwei Semestern hinarbeiten. Im Ergebnis 
dienen sie der Entwicklung und Stabilisierung einer internen wie auch nach außen 
gerichteten Schulöffentlichkeit.  
Im Prinzip verfolgt auch der Unterricht im Wahlpflichtfach Darstellendes Spiel in der 
Mittelstufe das Ziel, den Jugendlichen eine öffentliche Präsentation ihrer in Projekten 
entwickelten Arbeitsergebnisse zu ermöglichen, wenn auch mit kleineren Vorhaben. 
Im Rahmen der Theaterprojekte konnte schon mehrfach eine Zusammenarbeit mit 
verschiedenen Kunstkursen der Schule realisiert werden. Fächerübergreifende Ansätze 
werden auch in den Naturwissenschaften angestrebt. 
Auch im Fach Musik werden wir Projektunterricht anstreben (vgl.: Kapitel 5.5). 
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3.4 Philosophie 
 
Philosophie wird an der UvH als Basiskurs in der E-Phase zur Einführung in die 
Philosophie zweistündig und als Grundkurs bis zum Abitur dreistündig, auch als 
Prüfungsfach  (zur Zeit als 4. Prüfungsfach) im zweiten Aufgabenfeld anstatt PW, 
Erdkunde oder Geschichte, angeboten. 
Die Fachgebiete, in die die Schülerinnen und Schüler Einblick erhalten sollen, umfassen 
Anthropologie, Ethik, Staatstheorie, Erkenntnistheorie, Wissenschaftstheorie und Logik. 
Ziel ist das selbständige Philosophieren der Schülerinnen und Schüler:  
Das Erarbeiten klassischer philosophischer Positionen (vom klassischen Altertum bis zur 
Postmoderne) und die Diskussion philosophischer Sichtweisen, wie sie in der Literatur, in 
der Zeitung oder in anderen Sachtexten dargelegt werden, dient der Auseinandersetzung 
mit verschiedenen Denkweisen eines Problems oder Themas, um eigene Positionen zu 
entwickeln. Da solche Prozesse stets die persönliche Denkweise einbeziehen, findet nicht 
selten eine rege Auseinandersetzung statt, bei der es auch um Wertvorstellungen geht. 
Diese Diskussionen können daher auch wertbildend sein. 
In der Zukunft sollen mehr Projekte angestrebt werden, die evtl. auch fächerübergreifend 
durchgeführt werden können. 
 
 
3.5 Darstellendes Spiel - Theater 
 
An der UvH hat die Theaterarbeit im Rahmen des Faches Darstellendes Spiel in der 
gymnasialen Oberstufe inzwischen eine lange Tradition und es kann in jedem Jahrgang 
eine stabile Gruppe gebildet werden. Die Theaterprojekte dienen nicht nur in hohem Maße 
der ästhetischen Bildung der Jugendlichen, sondern haben die Übernahme von 
Verantwortung für eine Gruppe und das gemeinsame Ergebnis sowie die Reflexion und 
tätige Entwicklung des persönlichen Sozialverhaltens zur Voraussetzung. Sie dienen 
damit in besonderem Maße der im pädagogischen Leitbild formulierten Zielsetzung einer 
umfassenden Persönlichkeitsentwicklung. 
 
 
3.6 Informatik und PC-Nutzung 
 
Die UvH ist mit zwei Computerräumen und insgesamt 22 multimediafähigen Rechnern mit 
Internetzugang ausgestattet. Diese werden von allen Fachbereichen (z.B. Einsatz von 
Lernsoftware etwa in Mathematik, den Naturwissenschaften oder den Fremdsprachen) 
genutzt. In der Klasse 9 absolvieren die Schülerinnen und Schüler einen ITG-Kurs im 
Rahmen des Wahlpflichtunterrichts. In Zukunft soll der ITG-Unterricht in der  
2. Jahreshälfte der 7. Klasse stattfinden.  
Der Informatikunterricht beginnt zur Zeit in Jahrgangsstufe 12. 
Ab dem Schuljahr 2009/2010 wird der Informatikunterricht im Rahmen des Wahlfaches 
der Klasse 10 angeboten. 
Den Schülerinnen und Schülern steht ein eigener Internetraum zur Verfügung. 
 
 
3.7 Naturwissenschaftlicher Wahlpflichtunterricht 
 
Mit Einführung der neuen Rahmenlehrpläne in den naturwissenschaftlichen Fächern wird 
als ein zusätzliches Wahlpflichtfach der naturwissenschaftliche Unterricht in der 8. 
Jahrgangsstufe angeboten. Dieser vorrangig projektartig angelegte Unterricht hat einen 
Umfang von drei Wochenstunden und wird jedes Jahr von ca. 60 Schülerinnen und 
Schülern besucht. 
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Im Rahmen des Schwerpunktthemas Bionik bearbeiten die Lernenden biologische, 
physikalische und biophysikalische Teilthemen. 
Ziel des Unterrichts ist es, einen fächerübergreifenden Einblick in die Arbeitsweisen der 
Naturwissenschaften zu bieten und Ansätze eines fächerverbindenden Denkens zu 
vermitteln. 
Erstmalig gibt es im Schuljahr 2008/09 neben dem „normalen“ Kanon der 
Wahlpflichtfächer den naturwissenschaftlichen Unterricht als ein weiterführendes Angebot 
auch für die 9. Jahrgangsstufe. Dieses Angebot wird zurzeit von ca.30 Schülerinnen und 
Schüler genutzt.  
Die Lernenden können ab Klasse 9 neben den 3. Fremdsprachen  unter derzeit fünf 
weiteren Fächern wählen. 
 
 
3.8 Religionsunterricht 
 
Seit Jahrzehnten wird bei uns Religionsunterricht der beiden großen christlichen Kirchen 
angeboten und von relativ vielen Schülerinnen und Schülern besucht (bezogen auf ganz 
Berlin). 
Seit zehn Jahren wird einmal im Jahr (Bußtag oder Reformationstag) ein 
Schulgottesdienst gefeiert, an dem jeweils ca. 350 Schülerinnen und Schüler teilnehmen, 
und die Arbeitsgruppe Religion der Oberstufe versucht alle ein bis zwei Jahre für ein 
Wochenende ins Umland zu fahren, um sich dort, quasi in Klausur, intensiv über Gott und 
die Welt auseinanderzusetzen (Teilnehmerzahl: ca. 20-25 Personen). 
Der Religionsunterricht versteht sich an unserer Schule als ein Angebot selbstkritischer, 
geschichtsbewusster, ethischer Bildung und versucht die Schülerinnen und Schüler zu 
aktiver Toleranz zu erziehen, d. h. den Anderen in seinem Anderssein zu akzeptieren. 
Die Grundlage hierfür ist eine in Gott gegründete Achtung vor der Würde jedes Menschen 
und die daraus resultierende christliche Ethik. 
 
 
3.9 Kooperation mit der Georg-Büchner-Oberschule un d der gymnasialen Oberstufe 
der Carl-Zeiss-Oberschule 
 
Unsere Schule arbeitet seit vielen Jahren mit unseren benachbarten Schulen intensiv und 
erfolgreich zusammen. Regelmäßige gemeinsame Konferenzen und ein fast täglicher 
Kontakt der Schulleitungen und viele Kontakte der Kolleginnen und Kollegen haben dazu 
geführt, dass diese Kooperation reibungslos in der gymnasialen Oberstufe verläuft und 
eine große Auswahl an Fächern ermöglicht wird. 
 
 
3.10 Unterrichtsergänzend: Sprachassistenten 
 
Die UvH hat in den Fächern Englisch und Italienisch gute Erfahrungen mit 
Sprachassistenten gemacht, die aktiv in die Gestaltung des laufenden Unterrichts 
eingebunden werden konnten und das AG-Angebot durch selbständige Impulse 
erweiterten. Die Kontakte zu jungen Muttersprachlern der an der UvH unterrichteten 
Fremdsprachen werden auch von den Schülerinnen und Schülern als große Bereicherung 
empfunden. Daher werden wir uns auch weiterhin bemühen, Sprachassistenten durch 
Vermittlung der Bildungsprojekte der EU für unsere Schule zu gewinnen. 
 
Zur Förderung der außerschulischen Übungen pflegt die Schule Kontakt zu einer Firma, 
die seit mehreren Jahren mit großem Erfolg Sprachaufenthalte in England organisiert. 
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4. Außerunterrichtliche Aktivitäten  
 
 
4.1 Arbeitsgemeinschaften 
 
Im Schuljahr 2008/09 bieten wir folgende Arbeitsgemeinschaften an, die zum Teil auch 
von außerschulischen Personen geleitet werden: 
 
Chor, Orchester, Vorgruppe Orchester, eine Bläsergruppe, Trommelgruppe, Basketball-
AG, Volleyball-AG, Bio-Chemie-AG, Online-Redaktion, Religions-AG, Ton- und 
Lichttechnik, Tanz-AG (klassische Tänze), Modellbau-AG. 
 
 
4.2 Schülerwettbewerbe  
 
Die Schule begrüßt und fördert ganz besonders Schülerinnen und Schüler, die sich 
Herausforderungen stellen. Der Wettbewerb „Jugend forscht“ ist der bekannteste; aber 
auch an anderen naturwissenschaftlichen Wettbewerben haben sich die Schülerinnen und 
Schüler unserer Schule sehr erfolgreich beteiligt. Im Jahr 2008/09 belegte die UvH die 
Plätze 1, 2 und 3: 
Landessieg „PFLUMMI - die neue Pflanzliche Gummimasse für Süßwaren“ 
2. Platz „Zahnweißer - Wirkungsweise und Risiken“   
3. Platz „Biodorant - Pflanzliche Wirkstoffe - ein guter Ersatz für Metallionen?“ 
Am Wettbewerb „ChemKids“ (Wettbewerb für die Klassenstufen 5 – 8) haben wir 
ebenfalls sehr erfolgreich teilgenommen. Auch im Wettbewerb „Chemie - die stimmt“ 
wurden von uns die vordersten Plätzen belegt. 
Eine Teilnahme am Wettbewerb „Berliner Tag der Mathematik der TU-Berlin“ brachte für 
uns im Jahr 2006 den 10. Platz in den Klassenstufen 9 und 10. 
Der Sportbereich ist mit mehreren Basketballmannschaften, einem Leichtathletikteam, 
Handballern, Fußballspielern und einer Tennismannschaft seit Jahren auf Bezirks-, 
Landes- und Bundesebene sehr erfolgreich. 
Außerdem haben sich Schülerinnen und Schüler unserer Schule auch bei sprachlichen 
und künstlerischen Wettbewerben auf Landesebene oder bei europäischer Ausschreibung 
schon mehrfach erfolgreich beteiligt. Zudem nehmen unsere Schülerinnen und Schüler 
seit vier Jahren am Känguruwettbewerb in Mathematik und am Geografiewettbewerb teil. 
Eine Teilnahme an einem solchen Wettbewerb lohnt sich in jedem Fall, weil man 
nachhaltige (Lern-)Erfahrungen machen kann, die der normale Schulalltag nicht bietet. 
Die intensive Beschäftigung mit einem speziellen Thema über einen längeren Zeitraum 
führt zu einer ganz anderen Auseinandersetzung mit einem gewählten Fach und zu einer 
Identifikation mit dem ganz persönlichen Projekt. Ausdauer und Kreativität sind wichtiger 
als vorab vorhandenes Fachwissen. Auch ohne eine Siegerurkunde ist allein der 
Teilnahmenachweis, den der Wettbewerber erhält, ein nicht zu unterschätzendes 
Qualifikationsmerkmal eines jungen Menschen, das ihn gegenüber anderen heraushebt. 
 
 
4.3 Orchester und Chor 
 
Der Chor besteht zur Zeit aus 40 Mitgliedern aus fast allen Klassenstufen und probt 
jeweils dienstags ab 14.30 Uhr in Gesamt- und Einzelproben. Neben der Einstudierung 
von zum Teil dreistimmigen Werken aus verschiedenen Jahrhunderten und 
Kulturbereichen wird auch die Ausbildung der Stimme gefördert.  
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Die im Aufbau befindliche Bläsergruppe probt jeweils montags von 16.15 – 17 Uhr vor 
allem Stücke aus dem Jazzbereich. 
 
Das Orchester befindet sich in einer Umbruchphase, da nach wie vor erheblich mehr 
Instrumentalisten nach bestandenem Abitur das Orchester verließen, als neue „Musiker“ 
in diese Schule eintraten. Zur Zeit treffen sich 15 Instrumentalisten (Violinen, Querflöten, 
Klarinetten, Trompeten, ein Horn, Klavierspieler und Schlagzeuger) in der Montagsprobe 
17.00 – 18.30 Uhr, um im Zusammenspiel musikalisch gefördert zu werden. 
 
Die Ergebnisse der Probenarbeit wollen wir auch in Zukunft gemeinsam im Sommer- und 
im Neujahrskonzert unter der Mitwirkung von vielen Ehemaligen vorführen. Darüber 
hinaus tragen wir zur musikalischen Ausgestaltung unseres „Tages der offenen Tür“, der 
Abiturfeier und der Begrüßung der 7. Klassen bei.  
 
Es wäre wünschenswert, die Chor- und Orchesterfahrten weiterhin durchführen zu 
können, damit die so wichtige Bindung zwischen den Leitern und den musizierenden 
Schülern gestärkt wird. 
Im Rahmen des angestrebten Projektunterrichtes wären in Zukunft folgende 
fächerübergreifende Themenbereiche möglich: 
 
· Außereuropäische Musik, Maskenbau Kunst - Musik 
· Minnesang Deutsch – Musik 
· Gedichte Deutsch – Musik 
· Singspiel DS – Musik – Kunst 
· „Entartete Kunst“ Kunst – Musik 
 
 
4.4 Betriebspraktikum in Klasse 9 
 
Am Ende eines jeden 8. Schuljahres werden die Schüler und Eltern über Ziele und 
Modalitäten des Praktikums unterrichtet. Um einen geregelten Ablauf des Praktikums zu 
ermöglichen, müssen alle Verträge bis zum Mai abgegeben werden. Es werden 
wöchentlich zwei individuelle Sprechstunden angeboten. 
Im Anschluss an die Praktikumszeit (die letzten drei Wochen vor den großen Ferien) 
beginnt im August und September die Auswertung, wobei dann auch die Praktikumshefter 
eine wichtige Rolle spielen. 
 
 
4.5 Berufsberatung 
 
Die UvH bietet für die 9. Klassen in Zusammenarbeit mit dem Berufsinformationszentrum 
(BIZ) des Arbeitsamtes Berlin eine Berufsberatung für die Schülerinnen und Schüler der 9. 
Klassen an. Die 12. Klassen erhalten eine Berufs- und Studienberatung durch die 
Arbeitsagentur Südwest.  Diese Beratung wird auch in Form von Einzelgesprächen 
angeboten. Die 13. Klassen können an einem Berufschancentest in Zusammenarbeit mit 
der Allianz Versicherung teilnehmen. Die Barmer Ersatzkasse trainiert die 13. Klassen im 
Hinblick auf anstehende Bewerbungsverfahren. Unser Kooperationspartner Deutsche 
Bahn bietet darüber hinaus für einige Schülerinnen und Schüler der Oberstufe 
Trainingseinheiten in Assessmentcentern an. Wir beabsichtigen in Zukunft die 
Informationen durch Vorträge von Vertretern der Wirtschaft und der Industrie zu ergänzen. 
Die Berliner Bank, die Sparkasse und unser Kooperationspartner Deutsche Bahn konnten 
hierfür gewonnen werden (Stand 2008/09). 
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5. Schulisches Leben  
 
 
5.1 Die schulischen Gremien 
 
Alle im Schulgesetz erwähnten Gremien haben sich bei uns gebildet. Es findet dort eine 
vertrauensvolle Zusammenarbeit aller am Schulleben Beteiligten statt. Angestrebt werden 
möglichst einvernehmliche Lösungen. Transparenz und frühzeitige Informationen fördern 
diesen Prozess.  
 
 
5.2 Selbstorganisation der Schüler 
 
Für ein gutes Gemeinschafts- und Zugehörigkeitsgefühl zur Schule ist es für die 
Schülerinnen und Schüler sehr wichtig, auch aktiv an der Organisation des Schullebens 
teilzunehmen. In den regelmäßig stattfindenden Sitzungen der GSV, geleitet von den 
Schülersprechern, werden Vertreter für sämtliche Gremien gewählt, wichtige 
Informationen und die in jeweils anderen Gremien getroffenen Entscheidungen 
weitergegeben, Probleme diskutiert und Aufgaben verteilt. 
Veranstaltungen wie die Projekttage, der Weihnachtsbasar, Klassenfeiern usw. werden zu 
großen Teilen von den Schülerinnen und Schülern selbständig organisiert und von der 
GSV koordiniert. Die Klassen- und Schulsprecher stellen ein wichtiges Bindeglied 
zwischen allen am Schulleben Beteiligten dar. 
Es findet eine fruchtbare Zusammenarbeit zwischen der Schulleitung und den Schüler-
Gremienvertretern statt. 
 
 
5.3 Die Zusammenarbeit mit den Eltern 
 
Die Zusammenarbeit der Eltern mit der Schulleitung und in den Gremien gestaltet sich 
vertrauensvoll und kooperativ. Die Eltern werden umfassend informiert und in 
Entscheidungsprozesse im Rahmen des Schulgesetzes mit einbezogen. Anregungen der 
Eltern werden aufgenommen und, wenn möglich, umgesetzt. 
Angestrebt wird eine größere Präsenz seitens der Lehrer bei bestehenden schulischen 
Veranstaltungen. Darüber hinaus wünschen sich die Eltern einen „Tag der offenen Tür“ für 
die jetzt zur Schulgemeinschaft gehörenden Eltern und Schüler und ein Schulfest, an dem 
alle an der Schule beteiligten Gruppen teilhaben können. 
 
 
5.4 Schulfeste und Veranstaltungen 
 
Jährlich können an der Schule mehrere Theateraufführungen realisiert werden, die in der 
Regel in der technisch gut ausgestatteten Aula der Schule durchgeführt werden. 
Außerdem sind an der Stelle der bisherigen Weihnachtskonzerte ab 2009 
„Neujahrskonzerte“ geplant, um einerseits die musizierenden Schülerinnen und Schüler in 
der Vorweihnachtszeit zu entlasten, andererseits vielen Ehemaligen das Mitspielen zu 
ermöglichen. Der Weihnachtsbasar findet nach wie vor statt. Das Schuljahr beschließen 
wir traditionell mit einem zweitägigen Fußballturnier, dem Hutten-Cup, an dem alle 
Klassen sowie auch Ehemalige teilnehmen. 
Ein Wandertag mit allen Schülerinnen und Schülern zu einem gemeinsamen Ziel  
wird jedes Jahr als Schulfest veranstaltet (in den vergangenen drei Schuljahren war es 
das Eisstadion Wilmersdorf). 
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5.5 Sponsoring 
 
Seit dem Jahr 1998 hat die DaimlerChrysler AG Marienfelde das Sponsoring für unsere 
Schule in Sachen „Neue Medien“ übernommen, eine Initiative von Jochen Müller 
(Centerleiter der DaimlerChrysler AG Marienfelde) und Karl Ringena (ehemaliger 
Fachlehrer Kunst, ITG). Herr Müller war bis zu seinem Tod im Jahr 2006 auch Mitglied in 
unserer Schulkonferenz. 
 
Neben der anfänglichen Überlassung von gebrauchten Computeranlagen werden jetzt 
jährlich beträchtliche finanzielle Mittel für Neuanschaffungen im Bereich der 
medientechnischen Ausstattung der Schule bereit gestellt. 
 
Herr Müller hatte zudem die Deutsche Shell GmbH (Dank an Klaus Spiegel, Deutsche 
Shell GmbH) für dieses Projekt gewinnen können, die sich nun an dieser großartigen 
Unterstützung beteiligt. 
 
B!Tech Berlin, vertreten durch Herrn Behrens, unterstützt seit vielen Jahren die UvH durch 
kostenfreie technische Betreuung der neuen Medien und stellt auf verschiedenen Ebenen 
finanzielle Mittel direkt oder indirekt zur Verfügung. 
 
Ein Tanztheaterprojekt im Jahr 2005, das als Koproduktion mit der Volksbühne am Rosa-
Luxemburg-Platz ermöglicht werden konnte, und ein Theaterprojekt - beide dienten der 
Gewaltprävention - konnten mit finanzieller Unterstützung der Berliner Bank realisiert 
werden. Der Fachbereich bemüht sich in Zusammenarbeit mit den Elternvertretern um 
eine Fortführung dieses Sponsorings. 
 
Die Berliner Volksbank und der Haus- und Grundstücksbesitzerverein Berlin-Lichtenrade 
unterstützen uns ebenfalls finanziell großzügig. 
 
Die Kooperation mit der Deutschen Bahn existiert seit dem Jahr 2007. Hier entwickelt sich 
eine für die gesamte Schule äußerst fruchtbare Zusammenarbeit. Viele Arbeitsgruppen, 
bestehend aus Lehrern, Eltern und Schülern konkretisieren diese Kooperation. Die 
Schulleitung trifft sich mehrmals im Jahr mit dem Personalvorstand der Deutschen Bahn. 
Der Personalleiter der DB, Herr Paeth, spricht regelmäßig in den Gremien unserer Schule.  
 
 
5.6 Förderverein 
 
Der Förderverein unterstützt mit z.Z. mehr als 125 Mitgliedern die Schule, Schülerinnen 
und Schüler, Lehrkräfte, Veranstaltungen und Arbeitsgemeinschaften durch finanzielles 
und organisatorisches Engagement. Die Hilfe des Fördervereins ermöglicht z.B. 
bedürftigen Schülerinnen und Schülern mit begrenzten finanziellen Zuschüssen die 
Teilnahme an Klassen- und Kursfahrten. 
Ziel des Fördervereins ist es, neue Mitglieder für ein Engagement für die Schule zu 
gewinnen und weitere Sponsoren zu suchen. 
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5.7 Ehemaligentreffen 
 
Seit 1997 haben sich jedes Jahr viele Mitglieder des Kollegiums vom aktiven Dienst 
verabschiedet. Diese ehemaligen Kolleginnen und Kollegen treffen sich ein- bis zweimal 
pro Jahr an unterschiedlichen Orten und zu unterschiedlichen Zeiten, um über aktuelle 
und vergangene Zeiten zu plaudern. 
 
 
5.8 Homepage 
 
Die UvH stellt im Rahmen einer Kooperation mit UvH-Online.de zahlreiche Informationen 
zur Schule, den Fachbereichen und zu aktuellen Terminen und Veranstaltungen zur 
Verfügung. 
UvH-Online.de wird von privaten Sponsoren, Schülerinnen und Schülern, engagierten 
Ehemaligen und Lehrkräften getragen. 
Beraten werden wir von unserem Kooperationspartner Deutsche Bahn. 
Ziel ist es, alle am Schulleben Beteiligten zu motivieren, mehr und aktuellere 
Informationen zur Verfügung zu stellen.  
 
 
 
6. Interne Evaluation  
 
Im Rahmen der Neuerungen des Berliner Schulsystems wurde die bereits seit langer Zeit 
bestehende interne Schulevaluation ausgebaut. Aus diesem Anlass besuchten drei 
Lehrerinnen und Lehrer mehrere Fortbildungsveranstaltungen zur internen Evaluation. 
Die Evaluationsmaßnahmen gewannen so an Struktur und lassen sich nun drei Bereichen 
zuordnen: der systematischen Evaluation der Schul- und Unterrichtsqualität, der situativen 
Evaluation aufgrund aktueller Problemstellungen und der individuellen Evaluation seitens 
der Kollegen. 
 
 
6.1 Systematische Evaluationen der Schul- und Unter richtsqualität 
 
 
6.1.1 Interne Evaluation des Schulleiters 
 
Der Schulleiter wurde jeweils im November 2005, 2006, 2007 und 2008 von den 
Kolleginnen und Kollegen in seiner Arbeit evaluiert. Grundlage war ein Fragebogen, der 
vom Senat herausgegeben wurde. Wegen der Vergleichbarkeit wurde in allen Jahren der 
gleiche Fragebogen benutzt. 
 
Die Ergebnisse finden sich im Anhang 9.1. 
 
 
6.1.2 Interne Evaluation der Schulqualität mit dem Schülerfragebogen 
 
Neben der standardisierten Erfassung von Output-Merkmalen wie Vergleichsarbeiten, 
Fehlzeitenstatistik usw. ist es ein Ziel der internen Evaluation in regelmäßigen Abständen 
ein Meinungsbild der Schüler über die Schule zu erfassen. 
Hierfür wurde ein computergestützter Fragebogen entwickelt, der folgende Bereiche 
umfasst: Sozialklima und Gewaltpotenzial in der eigenen Klasse und der Schule, Lehrer-
Schüler-Beziehung, Unterrichtsgestaltung und Leistungsanforderungen, 
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Schülerwahrnehmung der Schulleitung und des Schulpersonals, sowie Ausstattung und 
Sauberkeit der Schule. 
Die Ergebnisse der ersten Fragebogenaktion im Schuljahr 2006/07sind äußerst positiv 
(siehe Anhang 9.2). 
Besonders auffällig ist die Beurteilung der Gewaltfreiheit der Schule und des guten 
Lehrer-Schüler-Verhältnisses. 
Die nächste Erhebung zu diesen Merkmalen der Schul- und Unterrichtsqualität erfolgt im 
Rahmen der externen Schulevaluation, die innerhalb der nächsten Jahre ansteht. Diese 
externe Evaluation soll auch der Überprüfung des schulinternen Fragebogens dienen. 
 
 
6.2 Situative Evaluationen 
 
Situative Evaluationen werden entsprechend einer Anfrage der Schulleitung, der 
Fachbereiche oder einzelner Kollegen in Bezug auf eine konkrete Frage- bzw. 
Problemstellung entwickelt und durchgeführt.  
Da dies auch äußerst sensible Situationen beinhalten kann, werden die Ergebnisse bei 
Bedarf vertraulich behandelt und nur dem direkt involvierten Personenkreis bekannt 
gegeben. 
 
 
6.2.1 Interne Evaluation der 2. Fremdsprachen 
 
Auf Anfrage der drei Fachbereiche der 2. Fremdsprachen (Französisch, Italienisch und 
Latein) wurde im Sommer 2006 eine fachliche Evaluation des Unterrichts durchgeführt. 
Ziel war es, das unterschiedliche Wahlverhalten der Schülerinnen und Schüler in Bezug 
auf die Kurswahl für die Oberstufe mittels eines computergestützten Fragebogens zu 
analysieren. Der Fragebogen enthielt Fragen zum sozialen Schul- und Klassenklima, zum 
Unterricht und zum Sach- und Fachinteresse in den einzelnen Fremdsprachen. 
Es wurden alle Schüler der Sekundarstufe I zu ihrer 2. Fremdsprache befragt. Besonders 
erfreulich ist, dass die Schülerinnen und Schüler das Lehrer-Schüler-Verhältnis sehr 
positiv beurteilen. 
Das Ergebnis, dass sich 60% der Befragten einen Profilkurs zutrauen würden, aber nur 
30% tatsächlich auch ein Interesse an diesem Kurs haben, ist allen drei Fremdsprachen 
gemein. Dieses wurde neben den vielen anderen auch differierenden Ergebnissen sowohl 
in den einzelnen Fachkonferenzen als auch in einer gemeinsamen Fachkonferenz aller 
drei Fremdsprachen diskutiert. In diesem Zusammenhang gab es eine Reihe an 
Beschlüssen, um eine Stärkung der Unterrichtsqualität und der Wahrnehmung der 
Fremdsprachen im schulischen Bereich zu erreichen. 
Ob dies gelingt, wird sich in der folgenden Zeit an der Kurswahl der Schülerinnen und 
Schüler in der Oberstufe zeigen. 
 
 
6.2.2 Interne Evaluation des neuen Wahlpflichtfache s „Naturwissenschaftlicher 
Unterricht“ 
 
Gegenstand eines entsprechenden Fragebogens war die Erfassung des 
naturwissenschaftlichen Unterrichts in seinen vier angebotenen Teilgebieten. Weiterhin 
wurde erhoben, ob sich die Organisationsstruktur des Unterrichts in quartalsweisen 
Unterricht mit jeweils einem anderen Lehrer und einem anderen Thema in den Augen der 
Schüler bewährt hat. 
Die Ergebnisse zeigen, dass der Unterricht im Allgemeinen sehr positiv erlebt wird und 
das quartalsweise Rotationssystem eher positiv durch die Schüler wahrgenommen wird. 
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Defizite zeigten sich bei der Vernetzung der einzelnen Themen. So war fast allen Schülern 
die gemeinsame Einbindung der Einzelthemen in ein Oberthema nicht deutlich geworden. 
Hieran werden die unterrichtenden Lehrer sowohl im Rahmen einer gemeinsamen 
Konferenz als auch im aktuellen Unterricht arbeiten. 
 
 
6.2.3 Interne Evaluation der Entscheidungskriterien  für die Schulwahl  
bei Eltern 
 
Bei dieser Evaluation wurde gefragt, nach welchen Kriterien die Schulwahl seitens der 
Eltern erfolgt. Ziel der Befragung ist es, die Schulmerkmale in den folgenden Jahren zu 
stärken, welche sich als wichtige Kriterien zur Beurteilung einer Schule herausstellen. 
Dazu wurden alle Eltern, die ihr Kind im vergangenen Jahr für die siebente 
Jahrgangsstufe angemeldet haben, anonym befragt. Die Eltern sollten die Wichtigkeit 
vorgegebener Kriterien wie z.B. Wohnortnähe angeben (4 – sehr wichtig … 1 – 
vollkommen unwichtig).  
Der gewaltfreie Ruf der Schule, das Fremdsprachenangebot und das Schulprogramm 
rangieren auf den vorderen Plätzen der Auswahlkriterien der Eltern (s. Grafik, Anhang 
9.3). Überraschender Weise sind für die Eltern sowohl das Merkmal Wohnortnähe als 
auch das Merkmal, ob Verwandte oder Bekannte an der Schule sind, von untergeordneter 
Bedeutung. 
 
 
6.3 Individuelle Evaluationen 
 
Für die individuelle Evaluation des eigenen Unterrichts stehen den Kollegen 
unterschiedliche Fragebögen zur Verfügung, die von einer Reihe von Kolleginnen und 
Kollegen genutzt wurden. Die Evaluationsberater beraten bei Bedarf in Bezug auf die 
Anpassung und die Auswertung der Fragebögen. 
Die Ergebnisse und die Schlussfolgerungen für den eigenen Unterricht bleiben individuell 
und sind bewusst äußeren Kontrollmechanismen entzogen. 
Ziel in diesem Bereich ist es, die Kollegen mit weiterem Handwerkszeug (z.B. dem 
Selbstevaluationsportal des ISQ) vertraut zu machen und noch vorhandene 
Hemmschwellen abzubauen. 
 
 
7. Ausblick  
 
 
7.1 Projektstunden zu besonderen Anlässen 
 
In Zukunft soll es möglich sein, schnell auf außergewöhnliche Geschehnisse in der Welt 
mit einer ad-hoc-Projektstunde zu reagieren, die der inhaltlichen Beschäftigung mit 
wichtigen politischen Ereignissen dienen soll und für Schüler und Lehrer ein 
Diskussionsforum darstellen kann. Diese ad-hoc-Projektstunden können von Schülern wie 
Lehrern beantragt werden und werden in Absprache mit der Schulleitung in allen 
Klassenstufen möglichst parallel durchgeführt.  
 
 
7.2 … 
 
folgt 
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8. Anhang  
 
8.1 Die Ergebnisse der Schulleiterevaluation 
 
Die Ergebnisse der Schulleiterevaluation vom Oktober .08  finden Sie im Anschluss. 
Zum Vergleich darunter in geschweiften Klammern  die Ergebnisse der Evaluation vom Oktober 2007 
daneben in eckigen  Klammern  die Ergebnisse der Evaluation vom Oktober 2006, 
daneben in runden Klammern  die Ergebnisse der Evaluationvom November 2005.  
 Abgegebene Fragebögen 2008: 35 
 Abgegebene Fragebögen 2007: 35 
 Abgegebene Fragebögen 2006: 35 
 Abgegebene Fragebögen 2005: 40 

   
immer 

 
Häufig 

 
hin und 
wieder 

 
Selten 

 
nie 

1 Wenn ich gute Arbeit leiste, bekomme ich Anerkennung 
des Schulleiters. 

3 
{5}[4](0) 

7 
{1}[11] (8) 

15 
{1} [8](8) 

4 
{6}[4](10) 

6 
{4}[5](0) 

2 Ich habe das Gefühl, dass meine Änderungsvorschläge 
nicht akzeptiert werden. 

1 
{0}[1](0) 

3 
{8} [3](6) 

7 
{6} [5](7) 

17 
{10}[13](8) 

5 
{5}[8](6) 

3 Ich erhalte alle Hinweise und Informationen, die ich zur 
Erledigung meiner Aufgaben benötige. 

14 
{11}[12](14) 

14 
{16}[16](18) 

5 
{6} [3](5) 

3 
{2} [1](3) 

0 
{0}[1](0) 

4 Ich erhalte auch Hintergrundinformationen, die ich nicht 
unmittelbar zur Erledigung meiner Aufgaben benötige. 

6 
{8}[ 8](3) 

12 
{12}[11](8) 

8 
{8}[10](8) 

9 
{9}[2](8) 

0 
{1}[2](0) 

5 Ich finde für meine persönlichen Probleme ein offenes 
Ohr. Ich wende mich nicht mit persönlichen  Problemen an 
den Schulleiter           17  {15} [16] (8) 

11 
{14}[10](10) 

7 
{4}[8](6) 

0 
{3}[1](2) 

1 
{0}[0](3) 

0 
{0}[0](0) 

6 Ich habe den Eindruck, dass ich von dem Schulleiter 
unterstützt werde. 

15 
{11}[13](6) 

7 
{9}[12](9) 

7 
{9}[6](5) 

3 
{5}[1](5) 

2 
{0}[1](0) 

7 Ich fühle mich als gleichberechtigte/r Partner/in behandelt. 13 
{11}[14](10) 

4 
{7}[12](10) 

8 
{6}[5](4) 

6 
{4}[0](2) 

2 
{5}[2](3) 

8 Ich habe den Eindruck, dass Fehler über Gebühr 
nachgetragen werden. 

0 
{0}[0](0) 

5 
{1}[0](1) 

1 
{9}[3](1) 

6 
{6}[8](11) 

15 
{16}[19](15) 

9 Ich habe festgestellt, dass Kritik an mir auch in Gegenwart 
anderer geäußert wird.  
Der Schulleiter äußert nie Kritik {0}[1](1) 

0 
{0}[0](0) 

2 
{2}[0](1) 

3 
{2}[2](5) 

4 
{8}[4](5) 

20 
{17}[24](15) 

10 Ich fühle mich mir selbst überlassen, weil der Schulleiter 
den Stand der Arbeit nicht nachfragt. 

3 
{4}[3](5) 

4 
{7}[5](5) 

6 
{6}[7](3) 

10 
{9}[13](12) 

6 
{6}[6](4) 

11 Ich finde, dass Gespräche mit dem Schulleiter in 
angenehmer Atmosphäre geführt werden. 
Es gibt keine Gespräche mit dem Schulleiter 2(0) 

19 
{18}[18](6) 

8 
{8}[13](10) 

7 
{7}[2](6) 

2 
{0}[0](3) 

0 
{2}[0](3) 

12 Bei vielen Aufgaben, die ich erhalte, sind die konkreten 
Hinweise zu Zielstellungen für mich nicht ersichtlich. 

1 
{0}[1](1) 

5 
{2}[2](3) 

3 
{3}[6](4) 

9 
{15}[8](12) 

17 
{8}[8](3) 

13 Ich erlebe den Schulleiter gesprächsbereit. 20 
{17}[18](15) 

9 
{11}[11](10) 

6 
{6}[3](4) 

1 
{0}[1](1) 

0 
{0}[0](0) 

14 Der Schulleiter kann mich für Aufgaben motivieren. 5 
{8}[5](5) 

15 
{6}[12](4) 

2 
{6}[6](8) 

5 
{5}[4](4) 

0 
{4}[2](4) 

15 Ich finde, dass Anweisungen des Schulleiters oft im 
Befehlston gegeben werden. 

0 
{0}[0](0) 

0 
{1}[1](2) 

1 
{2}[1](2) 

8 
{9}[5](4) 

26 
{22}[26](20) 

16 Wichtige Entscheidungen, die meine Arbeit unmittelbar 
berühren, werden mit mir abgesprochen. 

7 
{8}[13](9) 

14 
{7}[12](9) 

6 
{5}[5](4) 

4 
{9}[1](4) 

3 
{3}[2](1) 

17 Ich habe den Eindruck, dass persönlicher Ärger an die 
Mitarbeiter/innen weitergegeben wird. 

1 
{0}[0](1) 

2 
{1}[0](1) 

4 
{3}[0](1) 

12 
{8}[13](10) 

15 
{20}[21](17) 

18 Neue Ideen werden nicht aufgegriffen, bevor nicht sicher 
ist, ob sie auch Erfolg haben. 

6 
{4}[2](3) 

3 
{6}[4](7) 

15 
{7}[12](10) 

5 
{5}[2](3) 

1 
{1}[1](2) 

19 Ich glaube, dass bei der Übertragung einzelner Aufgaben 
meine Fähigkeiten und Leistungen berücksichtigt werden. 

6 
{7}[7](6) 

12 
{9}[15](12) 

6 
{8}[3](6) 

3 
{3}[2](2) 

2 
{4}[1](2) 

20 Ich habe das Gefühl, dass das Unterordnungsverhältnis 
ganz bewusst unterstrichen wird. 

1 
{0}[0](0) 

2 
{2}[1](3) 

3 
{7}[2](2) 

8 
{9}[4](4) 

17 
{16}[26](18) 

21 Meine Aufgaben und Aufgabengebiete werden geändert, 
ohne dass dies vorher ausreichend besprochen wurde. 

1 
{2}[1](0) 

3 
{4}[2](2) 

3 
{3}[2](3) 

5 
{5}[9](6) 

20 
{16}[19](14) 

22 Der Schulleiter berücksichtigt angemessen meine 
persönlichen Probleme. 

15 
{11}[8](7) 

10 
{10}[15](11) 

7 
{2}[2](3) 

3 
{2}[0](1) 

1 
{1}[1](3) 

23 Ich fühle mich durch den Schulleiter zur Selbstständigkeit 
und Eigenverantwortung angeregt. 

16 
{19}[16](14) 

9 
{8}[12](4) 

4 
{4}[2](2) 

1 
{0}[0](2) 

0 
{1}[2](2) 

24 Der Schulleiter nimmt sachlich vorgetragene Kritik am 
Führungsverhalten ernst und ist um Verbesserungen 
bemüht. 
Ich habe noch nie Kritik geäußert       10 {14][12] (8)  

6 
{6}[9](6) 

8 
{6}[9](5) 

5 
{3}[4](5) 

2 
{3}[1](2) 

2 
{1}[0](1) 
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8.2 Ergebnisse der Schülerbefragung zur Schul- und Unterrichtsqualität 2006/07 
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8.3 Die Ergebnisse der Schüler- und Elternbefragung  zur Anmeldung an unserer 
Schule 
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Berlin, den 13.5.09 

Wichtig für die Schulwahl 2009 ist für mich...
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4…sehr wichtig, 3…wichtig, 2…eher unwichtig, 1…voll kommen unwichtig

1 … Ja
2 … Nein


